
Aufruf zum Sammeln Echter Mehltaupilze

Die zu den Ascomyceten gehörenden echten Mehllaupilze ( E r y s i p h a c e a e )  
sind eine Sippe obligat phytoparasitischer Pilze. Sie stellen einen gut charakte­
risierten, klar umgrenzten Verwandtschaftskreis dar.
Bereits im Frühjahr beginnen die Erysiphaceen ihre Nebenfruchform (O i d i u m) 
auf den Wirtspflanzen zu entwickeln. Die meisten mitteleuropäischen Gattungen 
bilden ein weißes, ektoparasitisches Myzel. Die Wirtspflanzen sehen nach stär­
kerem Befall oft aus, als seien sie mit Mehl überstäubt. Dieses Befallsbild gab 
den Erysiphaceen ihren deutschen Namen. In Mitteleuropa beginnt die Ausbil­
dung der Hauptfruchtform dieser Pilze in der Regel erst im Spätsommer (mit 
Ausnahme von E r y s i p h e  g r a m i n i s ,  einer poaceenbewohnenden Art). 
Die Fruchtkörper sind kleine (ca. 60 bis 250 /'m im Durchmesser), meist kugel­
förmige, cleistothecienähnliche Gebilde (vgl. Foto der Rückseite dieses Heftes). 
Sie sind auf der Wirtspflanze als bräunlich-schwarze, oft ins Myzel eingesenkte 
Punkte erkennbar. Unter den echten Mehltaupilzen befindet sich eine Vielzahl 
gefürchteter Parasiten unserer landwirtschaftlichen Kulturen. Die besondere Re­
levanz der genauen Kenntnis von Taxonomie, Ökologie und Chorologie dieser 
Organismen ergibt sich schon allein aus dieser volkswirtschaftlichen Bedeutung. 
Die Verbreitung der Erysiphaceen in der DDR ist nur fragmentarisch bekannt. 
Bisher existiert nur eine größere, neuere Zusammenstellung der in Mecklenburg 
nachgewiesenen Arten (BUHR, Arch. Nat. Meckl. 4, 9— 88, 1958). Aus diesen 
Gründen wird die Erarbeitung einer die gesamte DDR umfassenden „check list'' 
der Erysiphaceen in Angriff genommen. Alle floristisch arbeitenden Mykologen 
sind zur Unterstützung dieses Projekts aufgerufen. Die Zusendung von Mehltau­
material aus allen Gebieten der DDR ist erwünscht. Dem Material sind folgende 
Angaben beizulegen: 1. Fundort (genaue Angabe); 2. Datum; 3. Finder, 4. (nach 
Möglichkeit) Wirtspflanze. Von großem Interesse sind Mehltaubelege auf W irts­
pflanzen, die ihrerseits floristische Bonderheiten sind. Von solchen seltenen 
Wirtspflanzen ist auch Material anderer parasitischer Pilze erwünscht (zum Bei­
spiel falsche Mehltauspilze, Rost- und Brandpilze, andere parasitische Ascomyce­
ten).
Werden die Namen einzelner Wirtspflanzen nicht angegeben, so sind nach 
Möglichkeit den Proben auch generative Pflanzenteile beizulegen. Das Material 
kann an folgende Adresse geschickt werden:

U. BRAUN, Martin-Luther-Universität, Sektion Biowissenschaften, WB G eo ­
botanik und Bot. Garten, 402 H alle/S ., Neuwerk 21.
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